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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich Smal und kostet halb jährlich
hier (ohne Trägerlohn ) l .« l t> 4 , in demBezirk

2 > , anßerbalb des Bezirks 2 40
Dienstag den 11 . Januar.

Jnseriionsgebübr für die lspalrige Zeile ans gc-
! ivobalicher Schrift bei einmaliger Einnicknng 9 - ,
! bei mebrmnliger je 6 4.

1881.

Abonnements-Einladung
auf den

„Gesellschafter " .
Auf das mit dem 1 . Januar begonnene

neue Abonnement des Gesellschafters erlauben
wir uns freundlichst einzuladen und wollen

gef . Bestellungen stets bei dem nächstgelegenen
Postamt , Poststation oder dem den Ort be¬
gehenden Postboten gemacht werden.

Vierteljährliche Pränumerationsgebühr
im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 o-L 20 L.

Die Redskiiss und Expedition.
Amtliches.

N a g o l d.
Rekrrrttr««g 4881 :"

Die Anlegung der Militärstammrvlleu vom
Jahrgang 186 ^ . wozu die Ortsvorsteher die erfor¬
derlichen Tabellen erhalten haben , hat genau nach
den Bestimmungen der KZ. 44 und 45 der deutschen
Wehr -Ordnung vom 28 . September 1875 , Reggsbl.
Nro . 35 , zu geschehen.

In jeder Gemeinde ist mittelst Anschlags am
Rathhaus , wozu Plakate den Ortsvorstehern bereits
zugegangen sind , und auf sonstige ortsübliche Weise
die Aufforderung zur Anmeldung der Militärpflichti¬
gen in der Zeit vom 15 . Januar bis 1. Februar be¬
hufs Einschreibung in die Stammrolle alsbald zu
erlassen , und wird insbesondere darauf aufmerksam
gemacht , daß die in dem Jahre 188T . in das militär¬
pflichtige Alter eintretenden , zum einjährig freiwilligen
Dienst berechtigten , nach den Bestimmungen der Er¬
satz-Ordnung , ebenso wie die übrigen Militärpflichti¬
gen die Pflicht haben , sich zur Stammrolle anzumekden.

Die Rekrutirungsstammrollen sind jahrgaugs-
weise anzulegen , so daß für alle Militärpflichtige,
welche innerhalb eines Kalenderjahres geboren sind,
eine besondere Rekrutirungsstammrolle besteht.

Außerdem werden die Ortsvorsteher noch be¬
sonders aufmerksam gemacht:

1) auf die ZZ. 23 und 24 der deutschen Wehr-
vrdnung über die Melde - und Gestellungspflicht,
um die Wehrpflichtigen , sowie deren Eltern,
Vormünder , Lehr - und Brodherrn zu belehren,

2 ) auf Z. 56 , um rechtzeitig die öffentliche Auffor¬
derung zn erlassen,

3) auf die ZZ. 43 — 45 in Betreff der Listenführung
und der Einsendung der Stammrollen und der
beiden Vorjahre , also die Jahrgänge 1879,
1880 und 1881 bis 15 . Februar an das Ober¬
amt,

4 ) auf Z. 62 , Ziff . 7 , wegen der Ansprüche auf
Zurückstellung und Befreiung,

5 ) wegen der Seitens der Militärpflichtigen vor-
zuiegcnden Urkunden auf Z. 64 , Ziff . 5 , und

eb« Asstlhst
^ Z wegen des Vorbringens , an Epilepsie zu leiden,
-Hj nach Schema 6 , Seite 63 , sind in die Rubrik

„Bemerkungen " der Militärstammrolle alle
Bestrafungen und  s onstigen Angaben einrutr a-
genj welche zur Genrtheilung des Lebenswan-

"§ els des Wehrpflichtigen von Bedeutung sind.
Endlich muß i

8 ) die Stammrolle mit der Beurkundung vom!
Gemeinderath abgeschlossen werden , daß die i

Einträge mit den Einträgen in der Pfarramt - j

liehen Gebnrtsliste übereinstimmen , und daß im
Monar Januar die öffentliche Aufforderung
gemäß Z. 56 der Wehr -Ordnung erfolgt sei.

9 ) Schließlich wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht , daß in den Militärstammrollcn die
Rufnamen der Militärpflichtigen zu unterstrei¬
chen M d unter Beme Mm- g eu genau auzug cben
iit . nk lind wescke NnrstraGi - b ie' M il il ä r pfficki-

-tigen erstunden lmlwL ^ 5-. , D,
Den 5 . Januar 188L >i-.

K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Gerneinderäthe.

Die Amtsvergleichnngskosten - Verzeichnisse pro
1. Januar 1880/81 , beziehungsweise Fehl - Urkunden,
sind binnen 14 Tagen in doppelter Ausfertigung
einznsenden.

Den 7 . Januar 1881.
. K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsbehörden.

Die Maßregeln gegen das Bagantcnthuin betreffend.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht,

daß in Ausführung der von der Cannstatter Landes-
Versammlung angenommenen Vorschläge in obigem
Betreff in den Gemeinden Nagold , Altenffaig , Eb-
hausen , Haiterbach , Nothfelden , Simmörsseld und

Wildberg an bedürftige Zureisende ein Geschenk ip
der Weise auf den betreffenden Rathhäusern verab¬
reicht wird , daß statt eines Geldgeschenks Anwelsllw
gen (Marke ) auf Verpflegung nnd Nachtlager abge¬
geben werden und daß zugleich auf den Unterstützungs¬
stationen Nagold , Altenstaig und Wildberg Arbcits-
Nachweilungs -Burcaux errichtet sind.

Die Tag - Verpflegung besteht in Mittag -Essen
und Vesper , die Nacht - Verpflegung in Abendsuppe
mit Brod , Nachtlager und Morgensuppe.

Die Marken auf Tag - Verpflegung werden
Vormittags von 10 — 12 Uhr und die auf Nacht-
Verpflegung von 5 — 7 Uhr abgegeben.

Eine wiederholte Abgabe der Unterstützung soll
vor Abfluß von 3 Monaten an eine und dieselbe
Person nicht geschehen.

Plakate über die Geschenk-Abgabe an den be¬
treffenden Unterstützungs - Stationen , sowie über das
Verbot des Bettels und Umschauens zum Anschlag
an öffentlichen geeigneten Plätzen , beziehungsweise in
Wirthshäusern , werden sämmtliche Ortsvorsteher er¬
halten , außerdem wird denjenigen Ortsvorstehern , in
deren Gemeinden Unterstützungsstationen errichtet
sind , auf Verlangen von der Oberamtspflege der
erforderliche Bedarf an Verpflegungs - Anweisungs-
Karten (Marken ) ausgetheilt werden.

Die Marken sind vor der Abgabe mit dem
Ortsfiegel zu versehen , auch ist derselbe aus dem
Reiselegitimations -Papier beizudrücken.

Damit diese im Interesse der Sicherheit nnd
Sittlichkeit getroffene Maßregel den gewünschten Er¬
folg hat , ist es aber nothwendig / daß

1) die Einwohnerschaft in sämtlichen Gemeinden auf-
gefvrdert wird , daß die Einzelnen persönlich der
Unterstützung der zugereisten Bettler sich ent¬
halten und sie an den aufgestellten Marken¬
anweisungsbeamten , beziehungsweise an das
nächste Arbeits - Nachweisungsbureau verweisen,

2) diejenigen Ortsvorsteher , in deren Gemeinden
keine Arbeits - Nnchweisungs -Bureaux errichtet
sind , die Arbeitgeber des Orts veranlassen,
den Bedarf an Arbeitern ihnen anzuzeigen und
hievon sofort dem nächst gelegenen Arbeits-

Nachmeisungs - Bureaux Mittheilnug machen u.
3 ) gegen Bettler und Landstreicher strenge einge¬

schritten wird.
Den 6 . Januar 1881.

K . Oberamt . Güntner.

Die erledigte Präzeptorsstelle i» Tuttlingen wurde dem
Präzeptor Elsner  i » Wildberg übertragen.

Gestorben:  Zn Ulm am 7. Januar Medizinalrath
vr . Johann Wilhelm v. Lcube , 81 I . a.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reick.

(Bevölkerungsstand in Nagold .) Evan¬
gelische : Männliche 1524 , weibliche 1634 , zusammen
3158;  Katholische : männl . 73 , weibl . 35 , zus . 108;
andere christt . Bekenntnisse : weibl . 2 ; Israeliten:
männl . 2 . Gestimmt -Einwohnerzahl 3270.

? Nagold.  So viel mir hören , hat sich der
. sticsige Gewerbe - Verein in letzte ! Zeit darum bemüht,

daß für den Sommerfahrplan der früher bestandene
Abendzug von Stuttgart resp . Calw , Ankunft hier um 11
Uhr , wieder Angeführt werde ; leider soll fürjetzt wenig¬
stens nicht viel Aussicht ans Erfolg vorhanden sein.
Dagegen wird eine andere vom Gewerbeverein bei
der K . Eisenbahndirektion nachgesuchte Verkehrs - Er¬
leichterung schon in nächster Zeit zur Ausführung
kommen . ES sollen nemlich künftig , um den Rctour-

' weg von Stuttgart nach Nagold und umgekehrt,
unter Wegfall der bisherigen lästigen Weitläufigkeiten,
ins jederzeitige Belieben des Reisenden zu stellen,
hier und in Stuttgart Billets ausgegeben werden,
mit dem Retourvordruck „über Leonberg oder
Böblingen retour " , eine Neuerung , welche vom
reisenden Publikum mit Befriedigung begrüßt werden
dürfte.

7/" Altenstaig Stadt,  8 . Jan . Auch die
hiesige Klcinkinderschule wie auch die freiwillige Sonn¬
tagsschule konnten wieder eine Christbamnfeicr —
Dank den Gaben ihrer Gönner — abhalten . Auch
der Krieger - und der Turnverein vergnügten sich
unter Assistenz des Liederkranzes durch Ausstellung
von Weihnachtsbäumen und Verloosung ihrer Gaben.
— Unser Gewerbevereinsausschuß beschäftigt sich seit
einigen Wochen mit Petitionen wegen Wiedererlangung
unseres früheren Nachtzugs von Stuttgart und Calw
her , sowie mit der Correktion unsrer hintern Nagold-

l thalstraße , da unser Verkehr unter den schlechten
Verbindungen und Anschlüssen , besonders auch Freu¬
denstadt zu , selbstverständlich nothleiden muß . — Un¬
ser städtisches Krankenhaus hat seinen ersten Insassen
aus der Fremde erhalten . Ein 50jähriger , mit Streu¬
sand hausirender Mann von Dewangen , O .A . Aalen,
kam lungenkrank hier an , wurde dann in den Spital
ausgenommen , in welchem er nach wenigen Tagen
starb . Er wurde nach katholischem Ritus beerdigt.

Rottweil,  5 . Januar . Ais ein Fechtbruder von ech¬
tem Schlage am letzten Tage des Jahres sammt der Gabe
von dem Angefochtenen die Ankündigung erhielt , daß das
Betteln nunmehr anfhörc , meinte der Gutedel : nun daun ver¬
lassen wir das l . . . . Württemberg und gehen in die freie
Schweiz ! Glückliche Reise!

Stuttgart,  7 . Jan . (Kammer der Abgeordne¬
ten .) Präsident v. Holder  eröffnet die Sitzung mit folgen¬
den Worten : Seit wir das letzte Mal zusammen waren , ist
die königliche Famlie in tiefe Trauer versetzt worden durch den
Tod des Prinzen Ulrich von Württemberg,  der berufen
schien, dereinst die Krone des Landes zn tragen , hart ist der
Schlag , der damit auch unser Land betroffen , und wie immer,
so steht das württcmbergische Volk auch bei diesem Schmerz

> der königlichen Familie treu zur Seite . Ueberzeugt , in Ihrem
j aller Sinn zn handeln , habe ich mich beeilt , das Beileid der
! Kammer in einer ehrfurchtsvollen Beileidsadresse den tiefbe-
! trübten Eltern nnd der Prinzessin Friedrich mitzutheilen und

j ich bin beauftragt , der Kammer den Dank derselben anszu-
> drücken. Meine Herren , ich lade Sie ein , Ihre Zustimmung



dadurch auszudrücken , daß Sie sich von de » Sitzen erheben.
Sämmtliche Mitglieder erheben sich von ihren Sitzen . Hierauf
werden die Einläufe verlesen und der Eisenbahubaugesetzenlwurj
der volkSwirthschastlichcn Kommission zugewiese » und alsdann
die Berathung des Etats des Finanzdepartements fortgesetzt.

Stuttgart,  7 . Jan . (18 . Sitzung der Kammer
der Abgeordnete  u .) Eingelaufen ist eine Petition der
Bierbrauer,  betreffend die Malzsteuererhohuug , und eine
Petition , betr . die Aufhebung der Portosrciheit:  die¬
selben werden der Fiuanzkvmmission überwiesen . — Finanz¬
minister v. Renner  erklärt sich bereit , die Anfrage Haug ' s
(Ludwigsburg ) und Siinon'  s zu beantworten . Dieselbe lau¬
tet : Im Hinblick daraus , daß schon ieit mehreren Jahren der
Wein gärt » erst and  unter dem Drucke des Misuvachses
leidet , sodann darauf , daß in Hagelschadenssahren wiederholt
bisher unter großem Danke der Betheiligteu Slcuernachlässe
vcrwilligt wurden , der heurige Ausfall des Herbstes aber von
viel tiefer einschneidender Bedeutung ist , als jeder Hagelschaden,
und durchaus Untersuchung des Weingärtuerstandes erfordert,
erlauben wir uns die Anfrage : ob und was die K. Slaats-
regierung zur Linderung der Nothstandsfrage der Weingartner
in oben angedeutetcr Richtung zu ihun gesonnen ist ? Hang
begründet die Interpellation : nur ist er nicht mit Simon da¬
rin einverstanden , daß durch Steuernachlässe den Weingärtnern
gründlich geholsen werden könne ; dieß könne nur der Himmel.
Allein etwas müsse geschehen und er glaube dieß in der Er¬
richtung von Darlehenskassen  von Seiten des Staats ge¬
funden zu haben , um der steigenden Auswanderung der Wein¬
gartner , die sich nicht blos nach Amerika , sondern sogar nach
Bosnien erstrecke, Einhalt zu gebieten . Minister v. Renner:
Das Ministerium thcilt die Gefühle des Bedauerns mit den
Mißernten , indessen liegt keine genügende Veranlassung vor zu
einem Steucrnachlaß . Es ist schon im Steucransatz selbst dem
wechselnden Ertrage der Weinberge Rechnung getragen , außer¬
dem ist bisher gesetzlich nur im Falle der Ueberschwemmung
und des Hagclschlags ein Stcuernachlaß erfolgt , sodann ist der
quantitativ geringe Ertrag ziemlich thcuer verkauft worden u.
endlich ist in einem und demselven Bezirke der Ertrag höchst
verschieden ; somit ist das Ministerium nicht in der Lage , ent¬
gegenkommend zu antworten.

Stuttgart , 7. Jan . In der gestern abge¬
haltenen Landesversammlnng der Volkspartei
wurde bei der Besprechung der bevorstehenden Reichs¬
tagswahl u . A. mitgethcilt , das; in den drei Wahl¬
kreisen, welche durch Mitglieder der Partei im Reichs¬
tage vertreten sind , nämlich im 3. , 6 . und 9 . , die
jetzigen Abgeordneten (Härle , Payer . Schwarz)
wieder kandidiren werden . Im 5. Wahlkreis soll
Retter wieder als Candidat ausgestellt werden . Im
Uebrtgen wurde beschlossen, das Landescomits zu
beauftragen , sich für Auffindung von Kandidaturen
zu bemühen . Die Parteigenossen werden ferner
aufgefordert , nach Wahlkreisen zusammenzutreten und
über die Reichstagswahl zu bcrnthen ; wo es nöthig,
fall das Landescomilo zur Veranstaltung solcher
Berathungen Mitwirken. Jedenfalls sollen auch
Zählkandidaturen ins Auge gefaßt werden.

Nottenburg , 5 . Jan . Obwohl manche unse¬
rer Handwerksburschen zu den ächten Stromern
gezählt werden müssen , so gibt es doch auch welche
unter ihnen , bei denen ein Almosen gut angelegt ist.
Folgende zwei Fülle verdienen Erwähnung . Vor
2 Tagen konimt einer in ein hiesiges Haus mit
großem Hunger , wie er sagte . Es wird ihm Speise
geboten . Während er ißt , hebt er mit der linken
Hand vorne seine durchlöcherte Jacke zu , um seine
Blöße zu bedecken, denn er hatte kein Hemd an,
weil ihm solches während seines langen Umherir¬
rens , ohne Arbeit zu finden , völlig vom Leibe ge¬
fallen sei. Die Frau des Hauses erbarmt sich sei¬
ner und schenkt ihm ein älteres Hemd , worüber der
Bursche in Dankesthränen ausbrach . — Zweiter
Fall : Ein anderer kommt in ein hiesiges Haus und
bittet um Gottes Willen um etwas Essen , er habe
fürchterlichen Hunger . Man reicht ihm einen Teller
voll Gemüse mit Knöpften . Als er die Hälfte ge¬
gessen, eigentlich gierig verschlungen hatte , erhob er
sich und sagte : Sein Kamerad stehe unten und habe
noch ärger Hunger als er , den wolle er holen , daß
er die andere Hälfte für ihn esse. Gesagt — ge-
than . Der andere erschien und im Nu war ausge¬
gessen. Der Herr des Hauses , der uns solches er¬
zählte , fügte bei : Ein solches Beispiel edler Nächsten¬
liebe sei chm in seinem Leben von Seite eines Hand¬
werksburschen noch nicht begegnet.

In Heilbronn ging die Gebr . Jakob 'sche
Brauerei um 239,000 -M . mit Inventar um
289,000 in den alleinigen Besitz des Herrn
Herrmann Jakob , jr ., über.

Ulm , 6 . Jan . Gestern früh kam per Bahn
die in den Zeitungen schon so viel besprochene
Dampf - Kalesche „ Stadt München " , System
Bollee , welche in Berlin , München und Augsburg
letztest Zeit Aussehen erregte , hier an . Dieselbe er-
öffnete heute früh ihre Probefahrten im Zehntstadel,
zu denen sich den ganzen Tag über ein zahlreiches
Publikum aller Stände eingesunden hatte . Es ist

schade, daß die Räumlichkeiten nicht gestatten , diesen
eleganten Dqmpswagen selbst bis in seinem schnell¬
sten Lauf vorzusühren , doch läßt sich durch die sehr
gelungene Maschineninstruklion ersehen, daß mit dem
Wagen Vorzügliches geleistet werden kann . Wie
wir hören , wird der Wagen Mitte nächster Woche
in Stuttgart seine Fahrten beginnen . Derselbe wird
für die Bewohner der schwäb. Residenz , als Gegen¬
stück ihrer Dampfstraßenwalze , eine interessante Se¬
henswürdigkeit bilden.

Gaildorf , 6. Jan . Bei Gschwend wurde
nach dem „St .-A." ein 67jähriger Taglöhner aus
Heubach am Morgen des 3. Jan . aus dem Felde
erfroren gefunden . Derselbe war ein Branntwein-
trinker und halte sich mehrere Tage bettelnd in der
Gegend herumgelrieben.

Brandsülle : JnOberhausen (Reutlingen)
am 6. Januar die mit Heu und Stroh ungefüllte
Scheuer der Bauern Jakob Friedrich und Karl
Steiger ; in Grümettsterlen (Horb ) am 5. Jan.
das Haus des dortigen Bürgers Geckle; in Ober¬
boihingen (Nürtingen ) am 6. Januar ein gemein¬
schaftliches Wohnhaus ; in Schierliugen , Gemeinde
Ober -Eisenbach (Tettnaug ) am 7. Jan . 1 Wohn¬
haus mit Schweiustall , Anbau und einer Holzremise.

Pforzheim , 7. Jan . Heute Nacht brannte
das Rathhaus in Ersingen nahezu vollständig nie¬
der ; alle Papiere und Werthgegenstände wurden
gerettet.

Vom Kaiserstuhl , 1. Jan . Der Mörder
des Gemeinderechners von Jechtingen ist nun ent¬
deckt! — Der Thäter wurde in Havre ergriffen . —
Wer ist's ? — Niemand anders als der Gemeinde¬
rechner selbst! — Die Löfung des Rüthsels ist ein¬
fach. Der Mann ging in der letzten Woche vom
Hause sorr , nahm Rock, Hut , Stock und ein Fläsch¬
chen voll Blut mit ; gegen Achkarren zu schüttete er
das Letztere aus den Boden , zerbrach den Stock
und warf Rock und Hut mit Blut beschmutzt in den
Graben . — Während nun Dutzende von Leuten auf-
geboten wurden , um den getödleten Körper des Ge-
meiuderechners zu suchen , führt derselbe gemächlich
nach Kolmar und von dort ging 's lustig durch
Frankreich dem Meere zu. — Doch ein Elsäßer Händ¬
ler hat den Mann aus der Fahrt nach Kolmar er¬
kannt und die geheimuiszvvlle Sache aufgeklärt.

München . Von den 5 025 000 Einwohnern
des Königreichs Bayern sind 3 600 000 oder 7W/r
pEt . Katholiken , 2W/üpCr . Protestanten und 50 650
oder IpEt . Juden.

München , 6. Jan . Wie man uns mittheilt,
ist die schon vervreilelc , jedoch vielfach bezweifelte
Nachricht , dag von den Münchener Sozialdemokraten
Herr Drechslermeister Bebel für die Wahlkreise
München 1. und 11. als Reichslags -Candidat defi¬
nitiv ausgestellt sei , vollkommen richtig . Einen Er¬
folg veryprichl man sich jedoch in sozialistischen Krei¬
sen selbst nicht und ist mehr eine „Heerschau " be¬
absichtigt.

Am vergangenen Sonntag wurde in Rosen¬
heim (Baieru ) der sich großen Ansehens erfreuende
Besitzer des Uuterbräus , S . Fletzinger , unter dem
Verdachte , vor 20 Jahren seine damalige Geliebte
ermordet zu hauen , in das Landgerichtsgesängniß
Traustein abgeliesert . Nach dem „Freis . Tgbl ." soll
der Sachverhalt folgender sein : Das fragliche Mäd¬
chen wurde eines Tages vermißt und weil es das
letzte Mal beim Fletzingerbräu gesehen worden und
das zwischen ihr nud dem Bräuerssohn bestehende
Verhättnitz bekannt war , dieser gefänglich eingezogen,
jedoch in Folge mangelnden Beweises wieder frei-
gelassen. Fletzinger verkaufte im Laufe der Zeit das
elterliche Anwesen und erwarb das Unterbräuanwesen
in Roienheliii . In erfierem Anwesen wurde nun
Ende v. I . zu einem Waschhaus der Grund gegra¬
ben und dabei ein weibliches Skelett gefunden , das
am Kopfe die Spuren einer schweren Verletzung
trug ; neben demselben wurde ein Schlüsselbund ge¬
sunden , welcher von der früheren Dienstherrschaft
und den Eltern des Mädchens als der Vermißten
gehörig bezeichnet wurde . Aus Grund dieser Spuren
erfolgte die Verhaftung Fletzingers.

In Worms wurde ein Mann verhaftet » der
falsche Zweimarkstücke ausgab . Er gestand , daß er
sie gemacht, aber aus Noth , seine Familie in Mainz
habe kein Brod . Die Polizei telegraphirte nach Mainz,
daß Haussuchung gehalten werde . Die Polizei un¬
tersuchte die Wohnung des Fälschers und fand die
äußerst schlechten Werkzeuge zur Fälschung , aber auch

die Frau und die Kinder des Fälschers dem Hungers-
tode nahe . Sie ließ sich Lum Zeit , das Protocolll
zu Ende zu führen und schaffte Brot , Kartoffeln m.
s. w . aus eigenen Mitteln herbei.

Ein Testament . Aus Frankfsrt wird ge¬
schrieben : „Vor dreißig Jahren theiltcn drei Brüder
das väterliche Vermögen und es kamen auf den An-
theil eines Jeden 900000 fl. Zwei blieben hier , der
dritte wandelte nach Hessen aus , und als er gestor¬
ben war , machte noch ein Prozeß von ihm reden.
Ein anderer Bruder ist in diesen Tagen gestorben
und soll durch ein Testament seine Neffen zu Uni-
versal -Erben eingesetzt , jeder Nichte 80600 Mark,
seiner Haushälterin , welche seit zehn Jahren in sei¬
nen Diensten stand . 150 000 Mark , dem freien deut¬
schen Hochstift 500 000 Mark vermacht und einem
Freunde eine über 130 000 Mark lautende Buchschuld
gestrichen haben.

Leipzig , 7. Januar . Der Ccntrakverein deut¬
scher Wollenwaarenfabrikanten beschloß heute einstim¬
mig bezüglich des Zollanschtwsses der Hansestädte:
die Freihafenstellung Hamburgs und Bremens er¬
schwert den wirthschaftlichen ! Gesundungs -Prozeß
Deutschlands , der Zollanschlnß derselben ist daher
dringendes Bedürsniß , wofür , wenn erforderlich , das
deutsche Reich finanzielle Opfer bringen muß . Der
Centralverein dankt dem Reichskanzler für seine des-
fallsigen Bestrebungen und bittet , dieselben fortzu¬
setzen, bis die commerzielle Einheit hergestellt sei.

Gegenwärtig ist der größte Mann der Welt,
der Hannakische Riese Drasal , im B >ktoria -Saal in '"
Dresden zu sehen. Derselbe ist 253 Ctm . lang;
und erfreut sich außerdem einer kolossalen Korpu¬
lenz , Hände hat er , die kaum zu beschreiben sind-,
sein Fingerring hat den Umfang eines Zweimark¬
stückes. Drasal , welcher aus Mähren gebürtig und
daselbst ein Gut besitzt, ist nicht ungebildet , wie wohl
man nach seiner plumpen Erscheinung schließen
dürfte , denn er ist in seiner Vaterstadt Gemeinde¬
rathsmitglied , spricht 4 Sprachen und versteht sich
zu unterhalten.

Berlin , 7 . Jan . Auf den Neujahrswunsch
des Berliner Gemcinderaths antwortete der Kaiser,
daß er die Hoffnung thcile , daß unter der Wahrung
des äußeren und inneren Friedens die Hingebung
des deutschen Volkes zum Segeu deS Vaterlandes
gereiche. Die kafierlichc Verordnung , wonach der
Paßzwaug an der deutschen Grenze für alle aus
Rußland kommenden Reisenden , ausgenommen die
Russen , aufgehoben wird , gilt hier als eine Ant¬
wort auf die russischen Zollmaßnahmen . — Den:
„Tageblatt " zufolge fordert Parnell die irischen
Landligazweige aus , einen Nationalconvent , ähnlich
dem französischen des Jahres 1793 , zu bilden . Der
Sitz dieses irischen Convents soll Dublin sein.

Die Judenbewegnng wirft in Berlin noch
täglich ihre Wellen . Gestern war eine Studenten --
Versammlung , die von etwa 500 Personen besucht
wurde , darunter 30 auswärtige Studenten . Sie
nennen die antisemitische Bewegung die „nationale"
und im Lause der Verhandlungen wurde mitgetheilt,
daß die so vielbesprochene antisemitische Petition an
den Reichskanzler erst am 13 . Febr . abgegeben wer¬
den solle. Die Petitton habe an der Universität und
der technischen Hochschule 1400 Unterschriften gefun¬
den. Indessen gab sich in der Versammlung doch
auch Widerspruch kund und ein Redner empfahl
Mischehen zwischen Christen und Juden als die beste
Lösung der Judensrage . Es wurde ihm aber das
Wort entzogen . Herrn Stöcker ist bei 'der Juden¬
hetze, die sich sogar auf die Straße selbst bis in die
Nähe des kaiserlichen Palais fortpflanzte , zu Muthe,
wie dem Zauberlehrling . In einer Versammlung
von 2000 Personen suchte er sich gegen die Vor¬
würfe , die sogar der Evangelische Kirchliche An¬
zeiger gegen ihn richtet , zu vertheidigen . Er sei
nicht verantwortlich für Volksversammlungen , die
von anderen Parteien einberufen wurden , und für
skandalöse Straßenscenen . Die Judenemanzipation
könne nicht wieder rückgängig gemacht werden . In¬
dessen bemerkte Herr Stöcker doch gleich darauf , die
Hälfte aller Jura -Studirenden wären Juden , und
gegen ein derartiges Mißverhältniß müsse ein Nor¬
mativgesetz erlassen werden . Das läuft doch auf
Beschränkung der bürgerlichen Rechte der Juden
hinaus . —

Aus Mecklenburg , 3 . Jan . Man schreibt
den „Hamb . Nachr ." : „Die Consine des Großher¬
zogs und Enkelin der verwittweten Großherzogin
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Mutter Alexandriner (Schwester des Kaisers Wil¬
helm) : die Prinzessin Alexandrine Windischgrätz,
ged. 1850 , welche den größten Theil des Jahres
bei ihrer Großmutter in Mecklenburg zuzubringen
pflegt , hat sich jetzt nach Prag begeben, um daselbst
als Nonne in ein Kloster der barmherzigen Schwe¬
stern einzutreten ."

Hamburg , 4 . Jan . Der Agent eines Mag¬
deburger Hauses , Bethke , ist flüchtig geworden.
Der der Magdeburger Firma zugefügte Gesamint-
schaden beläuft sich auf etwa 140,000 ^ Die Schul¬
den, welche der Flüchtling hinterlassen hat , betragen
nahezu 200,000 ^

Ganz einig ist das Reich auch in Straßburg
nicht. General -Lieut . v. Schkopp , der Gouverneur,
und Generalmajor v. Bauer , der Commandänt , ha¬
ben ihren Abschied erbeten , weil sie mit einigen Maß¬
regeln des Herrn v. Manteuffel nicht einverstanden
sind . Der Polizeidirektor v. Saldern hat sich Ur¬
laub erbeten.

Das Kalb als Vergifter . Ein eigenthüm-
licher Fall von Blutvergiftung stieß kürzlich in Holz-
minden einem Metzger zu. Derselbe hatte an der
Hand eine ganz unbedeutende Schnittwunde , in welche
ihm beim Abschlachten eines Kalbes Speichel hinein-
gerieth . der sich vor der schnauze des mit dem Tode
ringenden Thieres gebildet hatte . Nicht lange da¬
rauf stellte sich eine starke Geschwulst ein, welche der
Unvorsichtige nicht eher beachtete, bis fast der ganze
Arm in Mitleidenschaft gezogen war und sich em¬
pfindliche Schmerzen hinzugesellt hatten . Der Arzt
stellt das Vorhandensein einer Blutvergiftung fest,
welche sich glücklicherweise noch nicht zu weit über
den Oberarm ausgedehnt hatte , um in ihrem weite¬
ren Vordringen durch Unterbindung gehemmt werden
zu können. Der Betreffende ist nunmehr außer Ge¬
fahr.

Als Ziel für die deutsche Auswanderung
wird neuerdings Patagonien in Südamerika em¬
pfohlen . Doppelt so groß als das deutsche Reich
und dabei spärlich bevölkert , bietet das Land aller¬
dings genügenden Raum und bei seiner Lage an
zwei Meeren , in welche sich viele Flüsse ergießen,
auch vortheiihaste Grundlagen für die künftige Ver-
kehrsentwickelnng ; ob die übrigen für eine Koloni-
sirnng in Betracht kommenden Verhältnisse eben so
günstig liegen , müssen genauere Feststellungen er¬
geben.

Schweiz.
(Warnung .) Im Berner Jura verklebte

sich ein angesehener Anwalt eine leichte Schnitt¬
wunde am Finger mit einem Stück von einer Post¬
marke und liegt nun seit 12 Wochen an schmerz¬
hafter Blutvergiftung , die den ganzen Arm ergriffen
hat , darnieder , io daß eine Operation die einzige
mögliche Rettung ist. Jedenfalls liegt Giftstoff im
Gummi . Das mahnt zur Vorsicht.

Frankreich.
Paris , 6 . Jan . Das Segelschiff „Navarin"

ist im Hafen von Brest eingelaufen mit 305 Amne-
stirten . — Der „Gaulois " will wissen, daß eine grö¬
ßere Anzahl von radikalen Ausländern demnächst
ausgewiesen werden soll.

Paris . Louise Michel wird wegen ihrer
gestern an Blanquis Grabe gehaltenen Rede vor Ge¬
richt gestellt werden.

Wiedenbrück , 4 . Jan . In der benachbarten
Gemeinde St . Vilet befindet sich ein 26jähriges , an
Schlafsucht leidendes junges Mädchen , dessen Zu¬
stand lebhaft an dem seiner Zeit vielbesprochenen
Ulanen Gurs in Potsdam erinnert . Die Kranke
wurde vor vier Wochen von dem krampfhaften Schlaf
befallen , war in dieser Zeit jedoch noch zuweilen
einige Stunden wach, so daß sie hie und da noch
etwas Speise zu sich nehmen konnte . Seit nunmehr
acht Tagen schläft sie ohne Unterbrechung und wird
von dem behandelnden Arzt künstlich ernährt.

Auch Herrn Gambetta scheint es nicht er¬
spart bleiben zu sollen , auf die Proscriptionsliste
als Spion Bismarck 's gesetzt zu werden . Der do-
napartistische „Peuple sransais " behauptet nämlich,
Gambetta 's angekündchte Reise nach Nizza sei nur
ein Vorwand , derselbe beabsichtige , heimlich nach
Berlin zu reisen , um mit Bismarck die Schwierig¬
keiten der Orientfrage und alle zwischen Deutschland
und Frankreich obschwebenden Mißverständnisse bei¬
zulegen . Die Tendenz des von bonapartistischer
Seite erfundenen Gerüchts ist klar ; man , weiß ja,
daß in gewissen französischen Kreisen nichts leichter
Glauben findet , als die Verdächtigung eines Ein-
vernehmes mit Bismarck , und darum findet ein
Correspondent der „Wr . A. Z ." es auch angezeigt,
aufs Bestimmteste die Versicherung zu ertheilen , daß
das Gerücht absolut erfunden sei, eine Versicherung,
welche nur für eingefleischte krankhafte Spionriecher
erforderlich lein kann.

Griechenland.
Nach dem neuesten Telegramm des „Deutschen

Montags -Blatt " aus Athen soll die im Partanon
zu Athen ausgegrabene Statue der siegreichen Mi¬
nerva keineswegs eines der Meisterstücke des Phi-
dias sein , sondern nur .eine römische Nachbildung
der Statue des Phidias . — Das geträumte gute
Omen für Griechenland bezüglich des zu beginnenden
Krieges gegen die Türkei schwindet dadurch bedenk¬
lich zusammen.

Türkei.
Konstantinopel , 6 . Jan . Der Kriegsmi¬

nister hat eine Gesammtmobilisirung von 170 000
Mann beschlossen, wovon 135 000 gegen Griechen¬
land , 15 000 in Rumelien und 5000 auf Kreta aus¬
gestellt werdeu sollen.

England.
London , 7. Jan . Der britische Dampfer

„Hareldes " stieß auf der Reise von Palermo nach
London 12 Meilen vom Cap Rocca mit dem spa¬
nischen Dampfer „Leon " aus seiner Reise von Li¬
verpool nach Manila zusammen . Beide sanken. 9
Engländer und 14 Spanier sind in Lissabon gelan¬
det . Das Schicksal der klebrigen ist unbekannt.

Am letzten Tage des verflossenen Jahres starb
zu Brighton in England als 80sähriger Greis Ar¬
nold Rüge , einer der schneidigsten und weitgehend¬
sten Vertreter der revolutionären Ideen des Jahres
1848 . Auf der Insel Rügen im Jahr 1800 ge¬
boren , als Student eifriges Mitglied der Burschen¬
schaft , hatte er bereits 1821 seine Betheiligung an
den politischen Bestrebungen der damaligen Jugend
durch 6jährige Haft zu büßen . Nach derselben lebte
er als Privatdocent in Halle , gründete 1837 mit
Th . Echtermeyer gemeinschaftlich die einflußreichen
„Halleschen " , nachmals „Deutschen Jahrbücher " ,
wurde 1848 in das Frankfurter Parlament gewählt,
wo er sich der äußersten Linken anschloß . In den
köstlichen Novao opistolas odsouroruin viroram sx
k'ranokurto Noonano äatao hat ihn G . Schwetschke
in Halle als , plli1o8oplluin rudnm " , den rothen
Philosophen , vortrefflich gekennzeichnet. In den
Maiaufstand 1849 verwickelt , wurde er zum Tode
verurtheilt , rettete sich aber nach England , das ihm
seitdem eine zweite Heimath geworden ist. In sei¬
ner umfangreichen publicistischen Thätigkeit hat er
seine ursprünglichen Ansichten nie verläugnet , aber
die spätere Entwickelung der deutschen Zustände stets
mit größtem Interesse verfolgt.

Allerlei.
— Mit Kalisalz gedüngte Kartoffeln.

Herr Julius Stopen aus Zell schreibt uns , daß er
im vorigen Frühjahr ein 3 Morgen großes Feld¬
stück zur Hälfte mit Stalldünger , und zur Hälfte
mit gleich viel Stalldünger , dem er 3 Ctr . Kali¬
salz zugesetzt hatte , gedüngt und sonst gleichmäßig
behandelt habe . Wenn auch dem Augenschein nach

kaum ein Unterschied in dem Wachsthum der Kar¬
toffeln zu erkennen gewesen sei , so hätte ihn die
Ernte der Kartoffeln um so mehr überrascht , denkt
während ihm die anderhalb Morgen , die mit pu¬
rem Stallmist gedüngt gewesen seien , 41 Centner
Kartoffeln ergeben hätten , hätten ihm die übrigen
anderhalb Morgen , die zugleich einen Zusatz von Ka¬
lisalz erhielten , 56 Ctr . Kartoffeln ergeben.

— Veränderungen des Mehles durch die
Einwirkung der Sonne . Häufig kommt es vor,
daß man aus Weizen - oder Roggenmehl , trotz aller
Sorgfalt beim Backen, doch keine schönen Backwaaren
erhält , wobei man dem Mehle sogleich eine Fälschung
zuerkennt . Man läßt es untersuchen , findet aber weder
mikroskopisch noch chemisch eine Verfälschung . Sol¬
ches Mehl bekommt der Müller oder der Verkäufer
wieder zugeschickt, weil es fast unbrauchbar ist. Der
Müller sagt , es hat sich beim Mahlen auf dem Stein
erhitzt und der Verkäufer gibt dem Umstande die
Schuld , daß beim Transporte die Sonne auf die
Mehlsäcke geschienen haben müsse. Man hat schon
viele Versuche angestellt und hat gefunden , daß das
Niehl die Einwirkung der Sonnenstrahlen nicht ver¬
tragen kann, selbst wenn dieselben auch nicht direct
darauf fallen . Sobald die Sonnenstrahlen auf das
Mehl einwirken, geht dieselbe Veränderung des Kle¬
bers vor sich, wie auch beim Mahlen der Frucht,
wenn das Mühlwerk zu schnell geht und die Mahl¬
steine sich erhitzen. Aus diesem Grunde wäre zu
empfehlen , den Transport des Mehles , womöglich
bei kühlen Tagen oder Nachts vorzunehmen , sowie
das Mehl an einen kühlen (nicht aber an einem von
den Sonnenstrahlen betroffenen ) Orte aufzubewahren.

— Um ins Auge gespritzte Kalktheilchen
zu entfernen , hat sich als bestes Mittel kaltes
Zuckerwasser bewährt , und sollten Arbeiter auf Neu¬
bauten , wo nicht selten dieser Fall eintritt , stets von
diesem Mittel Gebrauch machen. Durch die Anwen¬
dung des kalten Zuckerwassers wird nämlich die ätzen¬
de Wirkung des Kalkes aufgehoben , indem Zucker mit
Kalk eine Verbindung eingeht (Kalksaccharat ) , welche
das betr . Auge nicht angreift.

— Der Cäcilienkalender erzählt folgende hüb¬
sche Anecdote : „Bei einem Festessen zu Ehren des
Componisten Schäfer , welcher durch die vielen Can¬
taten . die er geschrieben hatte , den Namen Cantaten-
Schäfer erhielt , brachte einer der Gäste einen Toast
aus , der mit den Worten schließen sollte : „Hoch
lebe unser geliebter Cantaten - Schäfer !" Allein
das Schicksal wollte es anders ; im Eifer versprach
der Redner sich und rief begeistert : „Hoch lebe un¬
ser geliebter Schandthaten - Käfer !" Donnernder
Beifall war der Lohn ."

- Gute Replik ! Der Schultheiß und sein bäuer¬
lich gekleideter Gememdepfleger von U gehen mit einander nach
Stuttgart , um Geld auf die Hofbank zu bringen . Während
des Burcauschlusses promeniren sie die Königsstraßc auf und
ab . Da begegnet ihnen ein hiesiger Herr , der mit des Ge-
meindepflegers Ellenbogen in ziemlich unsanfte Berührung
kommt . Anstatt nun das übliche „ Pardon " zu gebrauchen,
sagte er : „ ich gehe nicht jedem Esel aus dem  Weg ."
Der Gemeindepfleger aber weicht jetzt mit allem Willen zur
Seite und rcpliciri kurz : „Aber i ."

- - Als an dem Dache eines Staatsgcbäudes
in Wien Reparaturen vorgenommen wurden , fiel ein Arbeiter
vom Dache . Ein Witzbold , welcher gegenwärtig war , als die¬
ses Unglück passirtc , bemerkte : „Der Mann sei wegen Mangel
an Anhänglichkeit an das kaiserliche Haus heruntergefallen . "

— Der Schlagfertige.  Schauspieler (als Richard
III . auf der Bühnej : „ Ein Pferd , ein Pferd — mein König¬
reich für ein Pferd !" Witzbold (im Znschauerraumc ) : „ Thut 's
ein Esel nicht auch7 " Schauspieler : „ Ja wohl ! Kommen
Sic nur !"

— Menschenfresser in Deutschland.  Die sti¬
listische Nachlässigkeit treibt manchmal ergötzliche Btüthen : So
schrieb neulich eine Großmutter an ihre Schwester über die
stattgehabte Taufe ibrcs Enkels : „Um 11 Uhr wurde der
Knabe getauft und dann kalt gespeist . Die Kannibalin!

Auflösung des Räthsels in Nro . 4:
„g e b e 1 — G e b e t . "

Besonderer
Prüfungs-Termin.

Im Konkurse der
Karoline Vogler,

Händlerin von Wildberg,
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Vorrechte bezw. Forderungen
der Stadtpflege Wildbcrg und des

AmMHe und ^ rivaL-Wekanntrnachungen.
Wilh . Fausel  in Eningen besonderer
Termin auf

Montag den 7 . Februar 1881,
Vormittags 11 Uhr,

in das Gerichtszimmer Nr . 5 anbe¬
raumt worden.

Nagold,  den 4 . Januar 1881.
Gerichtsschreiberei des

K . Amtsgerichts.
Lipps.

G a r r w e i l e r.

Holz-Verkans.
Am Samstag den

15. d. Mts .,
Nachm . 1 Uhr,

werden auf dem Rathhause aus dem
hieß Gemeindewald zum Verkauf ge¬
bracht :

*

78 St . Langholz mit 33,52 Fstm.
21 Rm . Prügelholz,

135 St . Stangen von 5— 9 in lang.
Kaufsliebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 8 . Januar 1881.

Schultheißenamt.
Adrion.

Die Gemeinde Gärtringcn  verkauft am
Freitag den 14 . ds . MtS . , Morgens 8 Uhr,
147 St . tann . Säg - und Bauholzstämme.
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Stadt Altenstaig.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den

12 . Janm
,_ _ sNachmitt . 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus aus dem Stadt¬
wald Priemen Abth 1, Buchhalde:

3 Rm . buch. Prügel,
2 „ birk. Prügel.

15 „ tann . Prügel,
505 „ gemischte RciSprügel.

Revier Thuinlingen.

Klafterholz-Verkaus
Aus den Staats-

^ Waldungen Döbele
ö rc. kommen am

Donnerstag den 13 . Januar,
Morgens 10 Uhr,

in der Linde in Altnuifra 29 Rm . tann.
Schtr . , 132 Rm . tann . Prügel und
6 Rm . tann . Anbruchholz zum Verkauf.

H o ch d o r f. OA . Horb.

Pserde-Verkaus.
Wegen Auf¬

gabe meines Ge¬
schäfts verkaufe
' ich meine 3
Pferde am

Freitag den 14 . d. M .,
Mittags 11 Uhr,

in meinem Hause , und zwar:
1 Braun , 4 Jahre alt,
1 Fuchs , 3 Jahre alt,
1 Braun , etwas älter.
Die Pferde sind gesund und zu jedem

Geschäft tauglich und ladet Kaufslieb¬
haber hiezu frcundlichst ein

Jakob Friedrich Walz,
_res . Schultheiß ._

Pfrondorf.
Zwei mit dem zwei¬

ten Kalb trächtige,
fehlerfreie

K iihe
schönen «Schlags setze dem Verkaufe aus.

Versteigerung Donnerstag den 13.
Jan ., Nachmittags 3 Uhr.

Johannes Hartmann,
_Bauer ._

B e r n e ck.

Ban-Akkord.
Unterzeichneter beabsichtigt seinen

ober » Lagerbierkeller zu verlängern;
derselbe wird daher nächsten

Freitag den 14 . Januar,
Nachmittags 3 Uhr,

verakkordirt , wozu Liebhaber ein geladen
werden.

Graf  z . Waldhorn.

uooooi

auszulcchen

N a g v t d.

512 Mark
^Pflegschaftsgcld hat bis Licht-
mes; gegen gesetzt. Sicherheit

Lutz , Tuchmacher.

iiooooi

ansznlechen

M ötzingcn.

260 Mark
Pflegschastsgeld hat gegen
gesetzt. Sicherheit sogleich

Carl Fr . Morlok.
N a g o 1 o.

Brodmehl
in besonder -:' -schöner und guter Qua¬
lität empfiehlt

Louis Schnaith.

Nagold.

Ueberstcht über den Verkehr aus der

Fruchtgattung. Centner.
>
!!

Pfund.I

Summe des
Erlöses.

! ^
8s j Hvchfler ^

Preis , j
i j

!

Niederster
Preis.

Dinkel . . . j 12323 02 102349 53 8 30 3 ./7 . 10 .10 14./10 . 6 .—

Kernen . . . 223 08 2492 32 11 17 !!24 ./7 . 13 .— 11 .,9 . 9 .80

Haber . . . ! 5878 65 40320 46> 6 86 !26 ./6 . 8 .40A8 ./12 . 5.—

Gerste . . . ! 1488 88 ! 14468 49! 9 72 26 ./Ü. 11 .50 9 ./12 . 8 .—

Weizen . . . 1025 75 ! 12044 35! 11 74 !!26 ./6 . 13 .80 !.18./9 . 9 .20

Roggen . . . - 378 40 ! 3759 23 9 93A0 ./7 . 12 .— 18 ./9 . 8 .50
I j ! -ei Hr-sett MIL««

Hülsenfrüchte . 465 36 ^ 3402 65! 7 3U27 ./3 . 12 .— 17./4 . 3 .66
ii ^ Vass«n-Vet>ei, ^inken-Kirst«

Mischlingsfrüchte 259 31 ! 2268 9U 8 75 l 4 ./3 . 11 .50 31/12 6 .—

f 22042 45 181105 94

Nagold,  den 10 . Januar 1881.
Schrannen -Vorstand : St .-V . Schulder
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vis kxxsäition ist läekernnt kür äiv 8pni '- nnü Vorsvknss -Ver¬
eine äor Lrri8erlied i) enl8eden I1eieir8p <>8l nnä rvirct äor

Vereiiw - Ureiseouriint über Diiee , 'lnOnk , klKnrren sto . cheäonr
unk Inkrnzre kranoo  xug ssanät. _

Acoliv : Äugen, die mchl ferne blicken und nicht zur Liebe taugen.
Aber ganz enisetzüch drücken — o das sind die Hühneraugen.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur schmerzlosen Entfernung der

Hühneraugen,
Warzen, emgclvachsenen Nägeln und Frostbeulen

ohne Anwendung eines chirurgischen Instruments und Messers in 3 Minuten.

Einige Tausend Atteste von hohen Herrschaften , auch von hier , sowie Hühner¬

augen liegen zur Einsicht bereit.
Achtungsvoll

Alois Junk, Operateur aus Teplitz,
in meiner Privalwohnung Gasthaus MM Hömel»

in Uagotd.
Ar»Hühnerauge »»Keidende mosten daselbst ihre Adresse

abgeden . " NU
Bestellungen außer dem Hause werden prompt besorgt und wollen in

meiner Wohnung im Gasthaus x. Kornett abgegeben werden.
Wer diese Kunst erlernen will , soll sich in meiner Wohnung von 11 bis

12 Uhr melden . _

Norddeutsche Versicherungs-AMen-Bank
in Essen. Feuer-Versicherung.

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntnis ; , daß wir

Herrn WilNelm Leus , Werkmeister in NstAolä,
eine Agentur für unsere Bank übertragen habe ».

Esse « . Januar 1881. Stuttgart.

vio OLievtion . Die OentzraluAtzntur.
0 . Lriiiilliriiiei'. Ilolil -Lldon.

Unter Bezugnahme an obige Bekanntmachung halte ich mich zur Ent¬

gegennahme von Versicherungen gegen Brandschaden , Blitzschlag und Explo¬

sions -Gefahr zu festen und billigen Prämien angelegentlichst empfohlen und bin

zu jeder Auskunft gerne bereit.
Nagold , im Januar 1881.

^Vüli . Lens :, Werkmeister.

Meine so beliebt gewordene , mchl
durchsichtig, aber wirklich gehaltvolle

UrbkraÜ als vorMlich aurrkanute

Unimsal-GIylttiiiLkist
empfehle für Jedermann als mildeste,
billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück 20
und 30 Unentbehrlich zum Wasche»
für Kinder. Fabrik von H. P . Bcy-
schlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
G. W. Zaisrr, Nagold.

Lei Durchsicht de» tLaArtrlen Buche» :
„vr . Dich ' » Heilmethode - werden sogar 1
Schwerkrunke die Urberzeugung ae-
Winnen , daß auch sie » wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwendung ge¬
langen , noch Heilung erwarten dürfen.
Es sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicin er-
folstloS gewesen, sichvertrauensvoll dieser
bewahrten Heilmethode zuweuden und
nicht säumen . obiges Werk anznfchafferr.
Ein „Auszug - daraus gratis u . franco.

In dem weit¬
verbreiteten Buche
finden Gicht - u . NhcumatiSmuS -Leibende
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben.
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Fällen noch die erfehnkcHeNnng brachten.
Prospect gratis u . franco . — Gegen Ein¬
sendung von IM . 20Pfg -wird ..Dr . Atry ' S
Heilmethode - u . fürLOPfg . das Buch „Die
GichtLfranco überall hin versandt von
Rrchttt''s Nerlago-Knstalt in Leipzig.

vr . Sorchar - t ' s nrom -
mcdic. llk-äuisnssiks in Päckchen zu
60 sowie lii ' . Sn »»» de Kott-
temard ' s arvm . ^ slmpasta in
Päckchen zu 60 A nnd vlL N20
sind in bekannter Güte nnd Treff¬
lichkeit unverändert  für tlsgslrl
nur allein acht zu haben bei

6. IlV. Zaisst-.

Jfel s h aule  n.

Danksagung.
Während seines

Krankenlagers hat unser
Vater , Großvater und

Schwiegervater , alt
Lammwirlh Baumann
so viele Beweise war¬
mer Theilnahme erhal¬
ten , daß wir hicftir so¬
wohl als auch für die As
zahlreiche Leichenbegleitung , besonders
von Seiten so vieler Auswärtigen und
des hies. Militär -Vereins unfern innig¬
sten Dank aussprechcn.

Die trauernden Hinterbliebenen.

echter

Hustenmittel für
Erwachseneu . Kinder

Flasche L M ., IHz u . 3 M.
Ap . Schräder . Fenerdach -Stutta.

Frucht - Preise.
-I

Neuer Dinkel . . 7 40 7 18 6 80
Kernen . . . . . - 10 - — —

Haber . . . . 6 80 <> 17 5 90
Gerste . . . . 9 — 8 64 8 50
Mühifrucht . . . . - — 9 - —

Bohnen . . . . . 8 - - 7 II 7 _...

Waizen . . . . . 11 — 10 36 9 80

Roggen . . . . . 10 - 9 54 9 25

Erbsen . . . . 9 80 — —

Linsen . . . . 10 — — —

Linscn-Gcrste . . . 7 äO 7 - 6 50

Roggen -Weizen . . - 10 — — —

Gestorben:
Den 9. Jan . : Gotthils Albert , Kind

des Jak . Friede . Deuble,  Spital-
meisters , 1 Mon . 12 Tage alt . Be-
erd . den 11 . Jan . , Nachm . 2 Uhr.
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Verantwortlicher Redakteur : Lleinwandel  in Nagold . — Druck nnd Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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